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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



lern geniessbar zu machen dürfte ein 
ganz besonderes Feingefühl des Lehrers 
erfordern, während es Professor Hatfield 

— ich fürchte, etwas allzu optimistisch 

— beim Durchschnittspädagogen vor- 
auszusetzen scheint. — Der Schwierig- 
keit wegen wird der Gebrauch des Bu- 
ches kaum vor dem letzten Jahre eines 
vierjährigen Sekundärschullehrgangs 
oder der entsprechenden Stufe im Col- 
lege anzuraten sein. Auf die Textge- 
stalt ist ungemeine Sorgfalt verwendet; 
nur S. 14, Z. 19/20 ist hniaus in hinaus 
zu verbessern, und S. 15, Z. 19, 20 und 
28; S. 16, Z. 26 und S. 17, Z. 18 ist, der 
Vorlage entsprechend, das Wort pere 
jeweils ohne Akzent zu schreiben, da es 
einen Fehler im Schülerheft vorstellt. 

Die Anmerkung über Stradivarius (S. 
6, Z. 10) hätte dahin ergänzt werden sol- 
len, dass der Gebrauch, in billige Nach- 
ahmungen der Modelle der alten Geigen- 
bauer deren Namen einzukleben, hüben 
wie drüben weit verbreitet ist. — Das 
Französisch von S. 10, Z. 15 wäre wohl 
besser mit "That's all" wiederzugeben. 

— In der Anm. zu S. 23, Z. 20 sollten 
„Die Piccolomini" aus pädagogischen 
Gründen als zweiter Teil des „Wallen- 
stein" genannt werden. — Der Hinweis 
auf Curme's Grammar unter diesem ab- 
gekürzten Titel scheint mir — leider! — 
deshalb anfechtbar, weil dieses treffliche 
Werk längst nicht nach Gebühr bekannt 
ist und gebraucht wird. — Zu der Anm. 
zu S. 45, Z. 5 möchte ich wenigstens ein 
Fragezeichen setzen. 

August Sauer, Literatur- 
geschichte und Volkskunde. 
Rektoratsrede, gehalten in der Aula 
der K. K. deutschen Karl-Ferdinands- 
Universität in Prag am 18. November 
1907. Prag, Selbstverlag der K. K. 
deutschen Karl - Ferdinands - Univer- 
sität, 1907. 42 S. 8o. 
In dieser schönen und gehaltvollen 
Rede verlangt der verdiente Prager Li- 
terarhistoriker, der Herausgeber des 
„Euphorion", eine innigere Verbindung 
der Literaturforschung mit der immer 
mehr erstarkenden wissenschaftlichen 
Volkskunde und zeichnet für gegenseiti- 
ge Durchdringung und Befruchtung die 
Wege vor. Er fordert eingehendere Ver- 
wertung der Familiengeschichte und 
Aufstellung verlässlicher Stammbäume 
für alle bedeutenderen Dichter, stamm- 
heitliche oder landschaftliche Provinzial- 
literaturgeschichten neben der allgemei- 
nen deutschen Literaturgeschichte und 
grössere Berücksichtigung der Ergeb- 
nisse der volkskundlichen Forschung, 
die ihrerseits ihre Hauptaufgabe in der 



Charakteristik des deutschen Volkes 
nach Stämmen und Landschaften sehen 
müsse; auch sei „der Versuch zu ma- 
chen, einen Abriss der deutschen Litera- 
turgeschichte in der Weise zu liefern, 
dass dabei von den volkstümlichen 
Grundlagen nach stammheitlicher und 
landschaftlicher Gliederung ausgegangen 
werde, dass die Landschaften und Stäm- 
me in ihrer Eigenart und Wechselwir- 
kung darin mehr als bisher zur Geltung 
kommen und dass bei jedem Dichter, je- 
der Dichtergruppe und jedem Dicht- 
werke festgestellt werde, wie tief sie im 
deutschen Volkstume wurzeln oder wie 
weit sie sich etwa davon entfernen." 
Anhangsweise gibt Professor Sauer 'eine 
sehr wertvolle Bibliographie zu seinen 
Ausführungen. — Zu bedauern ist, dass 
in den Anmerkungen die Hinweise auf 
die Seiten der Abhandlung nicht stim- 
men, sondern die Zahl jeweils um 16 
vermindert werden muss (so dass also z. 
B. S. 20, Z. 5 ff. eigentlich für S. 4, Z. 
5 ff. steht); der Rede, die als besonders 
paginierter Abdruck vorliegt, wenn auch 
nicht auf dem Titelblatt als solcher ge- 
kennzeichnet, ging beim ersten Druck 
offenbar ein anderer Artikel des ge- 
nannten Umfangs voraus. Es wäre des- 
halb dringend zu wünschen, dass Son- 
derabztige aus Zeitschriften und Sam- 
melwerken unter allen Umständen die 
ursprüngliche Seitenzahl aufweisen 
möchten und nur diese, — jede andere 
Seitenbezeichnung führt in der Hälfte 
aller Fälle zu Verwirrungen und Miss- 
verständnissen. 

En France. Guide ä travers la langue 
et le pays des Francais. (In Frank- 
reich. Ein Führer durch die Sprache 
und das Land der Franzosen.) Mit 
deutscher Übersetzung, einem gram- 
matischen Anhange und einem pho- 
netischen Wörterverzeichnisse von 
Paul Martin, Paris, und D r. O. 
Thiergen, Dresden. Leipzig-R., 
E. Haberland, o. J. 219 S. 8°, mit 
6 Plänen. Gebunden 3 Mark. 
Eine ganz vorzügliche Leistung! Dass 
das Buch nicht, wie das Vorwort 
meint, „infolge seines geringen Umfan- 
ges leicht in der Tasche getragen werden 
kann", ist eher ein Vorzug als ein Nach- 
teil; denn es sollte zu Hause gründlichst 
studiert werden, ehe man die Reise ins 
schöne Frankreich antritt, — und wenn 
man die Reise nur auf Flügeln der 
Phantasie machen kann, so lässt sich 
keine prächtigere, liebenswürdigere Be- 
gleitung denken, — im Handkoffer mag 
man zu gelegentlicher Auffrischung der 
Bekanntschaft mit Sache und Ausdruck 



